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Ein Mitglied des

Ein Dienstagabend, kurz nach
halb 5.DieWintersonnewirft für
diesenTag ihr letztes Licht durch
die Fenster auf die roten Spann-
teppiche und die abgenutzten
Barhocker. Sie sind typisch, ge-
nau so wie der Flipper- und der
Töggelikasten, die Plüschsofas,
die Spiegel an derWand und der
Geruch nach kaltem Rauch: Ty-
pisch für ein Pub auf dem Land.

Ein paar junge Frauen trinken
Bier, lachen, spielen Dart.An der
Bar sitzen Männer und trinken
ihr Feierabendbier. Baldmüssen
sie dafür an einen anderen Ort
ausweichen: Das Churchill Pub
inVorimholz,Gemeinde Grossaf-
foltern, schliesst Ende April sei-
ne Türen. Die Besitzerin, Susan-
ne Egger, hat die Liegenschaft
verkauft. Noch in diesem Jahr
soll das Gebäude abgerissenwer-
den und Platz machen für ein
Mehrfamilienhaus.

Konflikt mit den Nachbarn
Susanne Egger und ihrMann ha-
ben das Churchill Pubvor 28 Jah-
ren gekauft. In der Zeitwaren sie
ebenfalls Pächter des Restau-
rants Krone in Aarberg und be-
reits Inhaber des Rössli Pubs,
ebenfalls inAarberg. Egger: «Wir
führten parallel drei Betriebe.»
Bald schrumpft das Kleinimpe-
rium auf das Pub in Aar-

berg. «Das Churchill ist ein Null-
summenspiel», sagt Egger. «Im
Sommer läuft zuwenig, imWin-
ter muss man das Defizit mit
Mühe und Not wieder wettma-
chen.» Im Gebäude in Aarberg
hingegen würden sich wenigs-

tens noch eine Bäckerei sowie
eine vermietete 5-Zimmerwoh-
nung befinden, das bringe Geld
in die Kasse.

Die Lage imWeilerVorimholz
habe sich vor einigen Jahren ver-
schlechtert, so Egger, als terras-

senseitig neben dem Pub eine
Neubausiedlung entstand. Fami-
lienleben und Barbetrieb in un-
mittelbarer Nachbarschaft: Es
kam zu Konflikten und Lärmkla-
gen, hauptsächlich im Sommer,
und die zogen Auflagen der Ge-

meinde nach sich. «Somit durf-
ten wir auf der Terrasse keine
Musikmehr hören», sagt Susan-
ne Egger.

Die Situationwurde für die In-
haberin zusätzlich unbefriedi-
gend, als sich das langjährige
Pächterpaar trennte und sich
vomChurchill zurückzog.Von da
an musste Egger auf eigene
Rechnung wirtschaften. Und
jetzt hat sie, bald 65, zweifache

Grossmutter und unterneh-
mungslustige Frau, für die
nächsten Jahre andere Pläne.
«Ich und meine Töchter, die äl-
tere führt das Rössli in Aarberg,
besprachen das Ganze und ka-
men zum Schluss, dass ein Ver-

kauf am meisten Sinn macht.»
Susanne Egger schaltete ein In-
serat. Und war erstaunt, wie
rasch die Liegenschaft einen
Käufer fand. Ein Belper Unter-
nehmer wird das Haus nieder-
reissen und ein Mehrfamilien-
haus bauen lassen. Die Profile
stehen bereits. Egger: «Der Ver-
kauf ist abgewickelt. Läuft alles
nach Plan, wird auf der Parzelle
noch in diesem Jahr gebaut.»

Beliebt bei den Jungen
Das Churchill Pub hat in Gros-
saffoltern seinen festen Platz.Vor
allem die Dorfjugend trifft sich
in dem altenHaus an derHaupt-
strasse zumFeiern, aber auch der
Gemeinderat kehrt nach seinen
Sitzungen dort ein – unter dem
Strich ist das Publikum bunt ge-
mischt. Ihnen allen wird der Ort
fehlen, sagt Gemeindepräsident
Niklaus Marti (BDP). «Das Pub
ist sehr beliebt, auch meine
Tochter und alle ihre Freunde
kehren regelmässig dort ein.»

Alternativenwird es keine ge-
ben. Das Restaurant Kreuz
gegenüber des Pubs ist seit Jah-
ren eine Kita, als einzige Beiz im
Dorf bleibt die Traube. Marti:
«Aber eine Beiz ist kein Pub. Die
Jungen wollen dort nicht rein.»

Simone Lippuner

Das Pubmacht dicht
Grossaffoltern Es war der einzige Ort, wo sich die Dorfjugend zum Feiern treffen konnte: Ende April schliesst das Churchill Pub.

Das Churchill Pub wird verschwinden, die Profile für den Neubau stehen schon. Foto: Franziska Rothenbühler

«Das Pub ist sehr
beliebt, auchmeine
Tochter und ihre
Freunde kehren
regelmässig dort
ein.»

Niklaus Marti
Gemeindepräsident

Johannes Reichen

Als ländliches Idyll präsentiert
sich das Zentrum von Kehrsatz
gestern Morgen. Wer aus dem
Fenster des Blumenhofs – der
Gemeindeverwaltung – in Rich-
tung Berge schaut, sieht die
grosszügige Wiese hinter dem
Bahnhof in der Sonne glänzen.
Ab und zu tuckert ein Zug vor-
bei. Und auf der Zimmerwald-
strasse geht es ziemlich ent-
spannt zu und her.

Inwenigen Jahren soll es die-
ses Bild nicht mehr geben. Die
grüne Wiese wird überbaut, die
Bergsicht durch stattlicheWohn-
blöcke versperrt sein, eine neue
Strasse wird sich vom Längen-
berg in Richtung Zentrum
schlängeln. So sieht es die Ge-
meinde im Projekt «Kehrsatz
Mitte» vor, das sie gestern den
Medien und der Bevölkerung
präsentierte.

Die Burgergemeinde Bern, der
Kanton Bern und die BLS tragen
das Projektmit.Alle sehen sie die
Notwendigkeit der Neugestal-
tung. Denn nicht immer geht es
so idyllisch zu und her wie ges-

ternMorgen. «DerVerkehr ist ein
grosses Problem», sagt Gemein-
depräsidentin Katharina Annen
(FDP).

Neuer Kreisel
Das gilt vor allem für die Zim-
merwaldstrasse. Sie ist die Ver-
bindung zwischen dem Längen-
berg und Bern und führt über die
Bahnlinie und durchs Dorf. Der
Viertelstundentakt der Bahn
habe zur Folge, dass der Bahn-
übergang oftwährend vielerMi-
nuten geschlossen sei. Und bei
der Postautostation amBahnhof
komme es immer wieder zu ge-
fährlichen Situationen. Hinzu
kommt die Umfahrungsstrasse,
die das Dorf in zwei Hälften teilt.
Annen: «Diese Situation ist un-
befriedigend.»

Bereits im Jahr 2001wurde der
Strassenplanmit derAnbindung
der Zimmerwald- an die Umfah-
rungsstrasse genehmigt. Das
Projekt scheiterte allerdings an
der Finanzierung. Als ideale Lö-
sung entpuppte sich vorwenigen
Jahren dann die Verlegung der
Zimmerwaldstrasse. Sie soll nun
auf der Höhe des Bahnhofs in

einem Kreisel in die Umfah-
rungsstrasse münden.

Damit wird der Durchgangs-
verkehr im Dorf abnehmen. Die
bestehende Zimmerwaldstrasse
soll zu einer Quartierstrasse zu-
rückgebautwerden. In einerMit-
wirkung vor dreieinhalb Jahren
befürwortete die Bevölkerung
diese Pläne. Rund um den Kno-
ten soll sich dann die Kehrsatzer
«Mitte» entfalten. Dass diese

Idee neu wäre, kann man aber
nicht behaupten.

Bis zu sieben Geschosse
«Seit Jahren dümpelt die Pla-
nung für ein neues Kehrsatzer
Dorfzentrum vor sich hin.» Das
schrieb die «Berner Zeitung» im
Jahr 2000, und das galt auch vor
wenigen Jahren. Nun aber sieht
die Lage anders aus. «Wir haben
intensiv an der Entwicklung ge-

arbeitet», sagt Annen. Und jetzt
liegen die Ergebnisse einerTest-
planung vor.

«Wir können einen Beitrag
zur Entwicklung von Kehrsatz
leisten», sagt Ueli Grindat, Do-
mänenverwalter der Burgerge-
meinde Bern.Die Burgergemein-
de ist Eigentümerin der Bahn-
hofmatte. Darauf soll eine neue
Überbauung mit drei- bis vier-
geschossigen Gebäuden entste-
hen. Ein Gebäude direkt beim
Bahnhof könnte indes siebenGe-
schosse zählen und einen «Ak-
zent» setzen.

Insgesamt sind in mehreren
Bauetappen rund 300Wohnun-
gen geplant. «DieArt derUmset-
zung ist noch offen», sagt Grin-
dat. Die Burgergemeinde könn-
te sowohl Teile der Überbauung
selbst bauen als auch das Land
imBaurecht abgeben. Grün blei-
ben soll hingegen derKirchacker
oberhalb der Bahnhofmatte.

Wachstum steht bevor
Die neueÜberbauungwird nebst
Wohnungen auchDienstleistun-
gen beinhalten. Zudemwird der
Bahnhofplatz neu gestaltet. Hier

soll auch die neue Bushaltestel-
le ihren Platz finden – neben
Kurzzeitparkings und Veloabs-
tellplätzen.Damit steht Kehrsatz
innert weniger Jahre ein grosses
Wachstum bevor. Da das Areal
aber nicht auf einmal überbaut
werde, «können wir uns darauf
vorbereiten», sagt Annen. Das
gelte etwa auch für die Schul-
raumplanung.

Noch ist nicht klar, wie hoch
die Kosten für die einzelnen Pro-
jektteile sind. «Das werden die
nächsten Planungsschritte zei-
gen», sagt ThomasWeber, Präsi-
dent der Kehrsatzer Planungs-
kommission. Für die Verlegung
der Zimmerwaldstrasse wurden
die Kosten im Jahr 2015 grob auf
6 bis 7 Millionen Franken ge-
schätzt.

Volk wird abstimmen
Die Bevölkerung soll imRahmen
der Ortsplanungsrevision über
das Projekt «KehrsatzMitte» be-
finden können.DieAbstimmung
ist für Ende 2020 geplant. Bau-
start ist frühestens 2023.

www.kehrsatz-mitte.ch

Plus 300Wohnungen,minus ein Problem
Kehrsatz Die Idee ist jahrzehntealt, jetzt gilt es ernst: Die Gemeinde will das Zentrum beim Bahnhof
mit einer grossen Überbauung und einem geänderten Verkehrsregime erneuern.
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